
LESUNG Jesaja 43,1-3a

Und nun spricht der HERR, der dich geschaffen hat, Jakob, und dich ge-

macht hat, Israel: Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöst; ich habe 

dich bei deinem Namen gerufen; du bist mein! 2 Wenn du durch Wasser 

gehst, will ich bei dir sein, und wenn du durch Ströme gehst, sollen sie 

dich nicht ersäufen. Wenn du ins Feuer gehst, wirst du nicht brennen, und 

die Flamme wird dich nicht versengen. 3 Denn ich bin der HERR, dein 

Gott, der Heilige Israels, dein Heiland.

LESUNG Weisheit 3,1-6+9

1 Die Seelen der Gerechten sind in Gottes Hand, und keine Qual rührt sie 

an. 2 In den Augen der Unverständigen galten sie als tot. Ihr Scheiden 

wurde für Strafe gehalten 3 und ihr Fortgehen für Verderben; aber sie 

sind im Frieden. 4 Obwohl sie den Menschen gestraft erscheinen, sind sie 

doch erfüllt von Hoffnung auf Unsterblichkeit. 5 Sie wurden ein wenig ge-

züchtigt, aber viel Gutes wird ihnen widerfahren; denn Gott versuchte sie 

und fand sie seiner wert. 6 Er prüfte sie wie Gold im Schmelzofen und 

nahm sie an wie ein Ganzopfer. 

9 Die auf ihn vertrauen, werden die Wahrheit erkennen, und die treu sind 

in der Liebe, werden bei ihm bleiben. Denn Gnade und Barmherzigkeit 

wohnt bei seinen Heiligen, und er rettet seine Auserwählten. 

LESUNG Markus 13,33-37

Seht euch vor, wachet! Denn ihr wisst nicht, wann die Zeit da ist. Es ist wie

bei einem Menschen, der über Land zog und verließ sein Haus und gab 

seinen Knechten Vollmacht, einem jeden seine Arbeit, und gebot dem Tür-

hüter, er sollte wachen: So wacht nun; denn ihr wisst nicht, wann der 

Herr des Hauses kommt, ob am Abend oder zu Mitternacht oder um den 

Hahnenschrei oder am Morgen, damit er euch nicht schlafend finde, wenn 



er plötzlich kommt.

Was ich aber euch sage, das sage ich allen: Wachet! 

LESUNG Johannes 3,16-17

16 Denn also hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen eingeborenen Sohn 

gab, auf dass alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden, sondern das 

ewige Leben haben. 17 Denn Gott hat seinen Sohn nicht in die Welt ge-

sandt, dass er die Welt richte, sondern dass die Welt durch ihn gerettet 

werde.

LESUNG Johannes 6,37-40

37 Alles, was mir der Vater gibt, das kommt zu mir; und wer zu mir kommt,

den werde ich nicht hinausstoßen. 38 Denn ich bin vom Himmel gekom-

men, nicht damit ich meinen Willen tue, sondern den Willen dessen, der 

mich gesandt hat. 39 Das ist aber der Wille dessen, der mich gesandt hat, 

dass ich nichts verliere von allem, was er mir gegeben hat, sondern dass 

ich’s auferwecke am Jüngsten Tage. 40 Denn das ist der Wille meines Va-

ters, dass, wer den Sohn sieht und glaubt an ihn, das ewige Leben habe; 

und ich werde ihn auferwecken am Jüngsten Tage. 

LESUNG Johannes 10,14-15.27-29

Ich bin der gute Hirte und kenne die Meinen und die Meinen kennen 

mich, wie mich mein Vater kennt; und ich kenne den Vater. Und ich lasse 

mein Leben für die Schafe. 

Meine Schafe hören meine Stimme, und ich kenne sie und sie folgen mir; 

und ich gebe ihnen das ewige Leben, und sie werden nimmermehr 

umkommen, und niemand wird sie aus meiner Hand reißen. 



LESUNG Joh 11,20-27

Als Marta nun hörte, dass Jesus kommt, ging sie ihm entgegen; Maria 

aber blieb im Haus sitzen. 21 Da sprach Marta zu Jesus: Herr, wärst du 

hier gewesen, mein Bruder wäre nicht gestorben. 22 Aber auch jetzt weiß 

ich: Was du bittest von Gott, das wird dir Gott geben. 23 Jesus spricht zu 

ihr: Dein Bruder wird auferstehen. 24 Marta spricht zu ihm: Ich weiß, 

dass er auferstehen wird bei der Auferstehung am Jüngsten Tage. 25 Jesus

spricht zu ihr: Ich bin die Auferstehung und das Leben. Wer an mich 

glaubt, der wird leben, ob er gleich stürbe; 26 und wer da lebt und glaubt 

an mich, der wird nimmermehr sterben. Glaubst du das? 27 Sie spricht zu 

ihm: Ja, Herr, ich glaube, dass du der Christus bist, der Sohn Gottes, der 

in die Welt kommt.

LESUNG Joh 12,24-26

24 Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Wenn das Weizenkorn nicht in die 

Erde fällt und erstirbt, bleibt es allein; wenn es aber erstirbt, bringt es viel 

Frucht. 25 Wer sein Leben lieb hat, der verliert es; und wer sein Leben 

auf dieser Welt gering achtet, der wird’s bewahren zum ewigen Leben. 26 

Wer mir dienen will, der folge mir nach; und wo ich bin, da soll mein Die-

ner auch sein. Und wer mir dienen wird, den wird mein Vater ehren. 

LESUNG Joh 12,35-36+44-46

Da sprach Jesus zu ihnen: Es ist das Licht noch eine kleine Zeit bei euch. 

Wandelt, solange ihr das Licht habt, dass euch die Finsternis nicht über-

falle. Wer in der Finsternis wandelt, der weiß nicht, wo er hingeht. 

Glaubt an das Licht, solange ihr’s habt, auf dass ihr des Lichtes Kinder 

werdet. 

Wer an mich glaubt, der glaubt nicht an mich, sondern an den, der mich 

gesandt hat. Und wer mich sieht, der sieht den, der mich gesandt hat. Ich 



bin als Licht in die Welt gekommen, auf dass, wer an mich glaubt, nicht in 

der Finsternis bleibe. 

LESUNG Joh 14,1-6

Euer Herz erschrecke nicht! Glaubt an Gott und glaubt an mich! 2 In mei-

nes Vaters Hause sind viele Wohnungen. Wenn’s nicht so wäre, hätte ich 

dann zu euch gesagt: Ich gehe hin, euch die Stätte zu bereiten? 3 Und 

wenn ich hingehe, euch die Stätte zu bereiten, will ich wiederkommen und 

euch zu mir nehmen, auf dass auch ihr seid, wo ich bin. 4 Und wo ich hin-

gehe – den Weg dahin wisst ihr. 5 Spricht zu ihm Thomas: Herr, wir wis-

sen nicht, wo du hingehst; wie können wir den Weg wissen? 6 Jesus 

spricht zu ihm: Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben; niemand 

kommt zum Vater denn durch mich.

 

LESUNG Johannes 14,23ff. in Auswahl

Jesus antwortete und sprach zu ihm: Wer mich liebt, der wird mein Wort 

halten; und mein Vater wird ihn lieben, und wir werden zu ihm kommen 

und Wohnung bei ihm nehmen. Aber der Tröster, der Heilige Geist, den 

mein Vater senden wird in meinem Namen, der wird euch alles lehren und 

euch an alles erinnern, was ich euch gesagt habe. 

Frieden lasse ich euch, meinen Frieden gebe ich euch. Nicht gebe ich 

euch, wie die Welt gibt. Euer Herz erschrecke nicht und fürchte sich nicht. 

Ihr habt gehört, dass ich euch gesagt habe: Ich gehe hin und komme wie-

der zu euch. 

LESUNG Johannes 17,24-26

Vater, ich will, dass, wo ich bin, auch die bei mir seien, die du mir gegeben

hast, damit sie meine Herrlichkeit sehen, die du mir gegeben hast; denn du

hast mich geliebt, ehe die Welt gegründet war.  Gerechter Vater, die Welt 



kennt dich nicht; ich aber kenne dich, und diese haben erkannt, dass du 

mich gesandt hast. Und ich habe ihnen deinen Namen kundgetan und wer-

de ihn kundtun, damit die Liebe, mit der du mich liebst, in ihnen sei und 

ich in ihnen. 

LESUNG Kolosser 3,1-3

Seid ihr nun mit Christus auferweckt, so sucht, was droben ist, wo Christus

ist, sitzend zur Rechten Gottes. 2 Trachtet nach dem, was droben ist, nicht 

nach dem, was auf Erden ist. 3 Denn ihr seid gestorben, und euer Leben 

ist verborgen mit Christus in Gott. 4 Wenn aber Christus, euer Leben, of-

fenbar wird, dann werdet ihr auch offenbar werden mit ihm in Herrlich-

keit.

LESUNG 1. Johannes 3,1+2 (+3 Übertragung)

Seht doch, wie sehr uns der Vater geliebt hat! Seine Liebe ist so groß, dass 

er uns seine Kinder nennt. Und wir sind es wirklich: Gottes Kinder! Des-

halb kennt uns die Welt nicht; sie hat ja auch ihn nicht erkannt. 2 Ihr Lie-

ben, wir sind schon Kinder Gottes. Was wir einmal sein werden, ist jetzt 

noch nicht sichtbar. Aber wir wissen, wenn es offenbar wird, werden wir 

Gott ähnlich sein; denn wir werden ihn sehen, wie er wirklich ist. 3 Alle, 

die das voller Zuversicht von ihm erwarten, handeln …. wie Christus es 

getan hat.

LESUNG Jakobus 5,7-11

So seid nun geduldig, Brüder und Schwestern, bis zum Kommen des Herrn.

Siehe, der Bauer wartet auf die kostbare Frucht der Erde und ist dabei 

geduldig, bis sie empfange den Frühregen und Spätregen. 

Seid auch ihr geduldig und stärkt eure Herzen; denn das Kommen des 

Herrn ist gewiss.  Seufzt nicht widereinander... 



Siehe, jener, der alles richtet, steht vor der Tür. 

Nehmt zum Vorbild des Leidens und der Geduld die Propheten, die geredet

haben in dem Namen des Herrn. 

Siehe, wir preisen selig, die erduldet haben. Von der Geduld Hiobs habt ihr

gehört und habt erfahren, zu welchem Ende es der Herr geführt hat; denn 

der Herr ist barmherzig und ein Erbarmer.

LESUNG 2. Timotheus 1,9-10

Er hat uns selig gemacht und berufen mit einem heiligen Ruf, nicht nach 

unsern Werken, sondern nach seinem Ratschluss und nach der Gnade, die 

uns gegeben ist in Christus Jesus vor der Zeit der Welt, 10 jetzt aber offen-

bart ist durch die Erscheinung unseres Heilands Christus Jesus, der dem 

Tode die Macht genommen und das Leben und ein unvergängliches Wesen 

ans Licht gebracht hat durch das Evangelium,

LESUNG 1.Petrus 1,3-7

Gelobt sei Gott, der Vater unseres Herrn Jesus Christus, der uns nach sei-

ner großen Barmherzigkeit wiedergeboren hat zu einer lebendigen Hoff-

nung durch die Auferstehung Jesu Christi von den Toten, 4 zu einem un-

vergänglichen und unbefleckten und unverwelklichen Erbe, das aufbe-

wahrt wird im Himmel für euch, 5 die ihr aus Gottes Macht durch den 

Glauben bewahrt werdet zur Seligkeit, die bereitet ist, dass sie offenbar 

werde zu der letzten Zeit. 6 Dann werdet ihr euch freuen, die ihr jetzt eine 

kleine Zeit, wenn es sein soll, traurig seid in mancherlei Anfechtungen, 7 

auf dass euer Glaube bewährt und viel kostbarer befunden werde als ver-

gängliches Gold, das durchs Feuer geläutert wird, zu Lob, Preis und Ehre, 

wenn offenbart wird Jesus Christus.



LESUNG 1. Korinther 13,8-13

Die Liebe gibt nie jemand auf, in jeder Lage vertraut und hofft sie für an-

dere; alles erträgt sie mit großer Geduld. 8 Niemals wird die Liebe verge-

hen. Prophetische Eingebungen hören einmal auf, das Reden in Sprachen 

des Geistes verstummt, auch die Erkenntnis wird ein Ende nehmen. 9 Denn

unser Erkennen ist Stückwerk, und unser prophetisches Reden ist Stück-

werk. 10 Wenn sich die ganze Wahrheit enthüllen wird, ist es mit dem Stü-

ckwerk vorbei. 11 Einst, als ich noch ein Kind war, da redete ich wie ein 

Kind, ich fühlte und dachte wie ein Kind. Als ich dann aber erwachsen 

war, habe ich die kindlichen Vorstellungen abgelegt. 12 Jetzt sehen wir nur

ein unklares Bild wie in einem trüben Spiegel; dann aber schauen wir Gott

von Angesicht. Jetzt kennen wir Gott nur unvollkommen; dann aber wer-

den wir Gott völlig kennen, so wie er uns jetzt schon kennt. 13 Auch wenn 

alles einmal aufhört – Glaube, Hoffnung und Liebe nicht. Diese drei wer-

den immer bleiben; doch am höchsten steht die Liebe.

LESUNG 2. Kor 4,6-10

6 Denn Gott, der da sprach: Licht soll aus der Finsternis hervorleuchten, 

der hat einen hellen Schein in unsre Herzen gegeben, dass die Erleuchtung

entstünde zur Erkenntnis der Herrlichkeit Gottes in dem Angesicht Jesu 

Christi. Wir haben aber diesen Schatz in irdenen Gefäßen, auf dass die 

überschwängliche Kraft von Gott sei und nicht von uns. 8 Wir sind von al-

len Seiten bedrängt, aber wir ängstigen uns nicht. Uns ist bange, aber wir 

verzagen nicht. 9 Wir leiden Verfolgung, aber wir werden nicht verlassen. 

Wir werden unterdrückt, aber wir kommen nicht um. 10 Wir tragen alle-

zeit das Sterben Jesu an unserm Leibe, auf dass auch das Leben Jesu an 

unserm Leibe offenbar werde.



LESUNG 2.Kor 4,14-16-18

Denn wir wissen, dass der, der den Herrn Jesus auferweckt hat, wird uns 

auch auferwecken mit Jesus und wird uns vor sich stellen samt euch. 16 

Darum werden wir nicht müde; sondern wenn auch unser äußerer Mensch 

verfällt, so wird doch der innere von Tag zu Tag erneuert. 17 Denn unsre 

Bedrängnis, die zeitlich und leicht ist, schafft eine ewige und über alle 

Maßen gewichtige Herrlichkeit, 18 uns, die wir nicht sehen auf das 

Sichtbare, sondern auf das Unsichtbare. Denn was sichtbar ist, das ist 

zeitlich; was aber unsichtbar ist, das ist ewig.

LESUNG 2. Kor 5,1+6-9

Denn wir wissen: Wenn unser irdisches Haus, diese Hütte, abgebrochen 

wird, so haben wir einen Bau, von Gott erbaut, ein Haus, nicht mit Händen

gemacht, das ewig ist im Himmel. 6 So sind wir denn allezeit getrost und 

wissen: Solange wir im Leibe wohnen, weilen wir fern von dem Herrn; 7 

denn wir wandeln im Glauben und nicht im Schauen. 9 Darum setzen wir 

auch unsre Ehre darein, ob wir daheim sind oder in der Fremde, dass wir 

ihm wohlgefallen.

LESUNG Römer 5,5.8-11

5 Hoffnung aber lässt nicht zuschanden werden; denn die Liebe Gottes ist 

ausgegossen in unsre Herzen durch den Heiligen Geist, der uns gegeben 

ist. ... 8 Gott aber erweist seine Liebe zu uns darin, dass Christus für uns 

gestorben ist, als wir noch Sünder waren. 9 Um wie viel mehr werden wir 

nun durch ihn gerettet werden vor dem Zorn, nachdem wir jetzt durch sein 

Blut gerecht geworden sind. 10 Denn wenn wir mit Gott versöhnt worden 

sind durch den Tod seines Sohnes, als wir noch Feinde waren, um wie viel 

mehr werden wir selig werden durch sein Leben, nachdem wir nun ver-

söhnt sind. 11 Nicht allein aber das, sondern wir rühmen uns auch Gottes 



durch unsern Herrn Jesus Christus, durch den wir jetzt die Versöhnung 

empfangen haben. 

LESUNG aus Römer 8 (1+2;14-18)

1 So gibt es nun keine Verdammnis für die, die in Christus Jesus sind. 2 

Denn das Gesetz des Geistes, der lebendig macht in Christus Jesus, hat 

dich frei gemacht von dem Gesetz der Sünde und des Todes.  14 Denn 

welche der Geist Gottes treibt, die sind Gottes Kinder. 15 Denn ihr habt 

nicht einen Geist der Knechtschaft empfangen, dass ihr euch abermals 

fürchten müsstet; sondern ihr habt einen Geist der Kindschaft empfangen, 

durch den wir rufen: Abba, lieber Vater! 16 Der Geist selbst gibt Zeugnis 

unserm Geist, dass wir Gottes Kinder sind. 

17 Sind wir aber Kinder, so sind wir auch Erben, nämlich Gottes Erben 

und Miterben Christi, da wir ja mit ihm leiden, damit wir auch mit ihm zur 

Herrlichkeit erhoben werden. 

18 Denn ich bin überzeugt, dass dieser Zeit Leiden nicht ins Gewicht fallen

gegenüber der Herrlichkeit, die an uns offenbart werden soll. 

LESUNG Römer 8,31-39

Ist Gott für uns, wer kann wider uns sein? 32 Der auch seinen eigenen 

Sohn nicht verschont hat, sondern hat ihn für uns alle dahingegeben – wie 

sollte er uns mit ihm nicht alles schenken? 33 Wer will die Auserwählten 

Gottes beschuldigen? Gott ist hier, der gerecht macht. 34 Wer will ver-

dammen? Christus Jesus ist hier, der gestorben ist, ja mehr noch, der auch

auferweckt ist, der zur Rechten Gottes ist und für uns eintritt. 35 Wer will 

uns scheiden von der Liebe Christi? Trübsal oder Angst oder Verfolgung 

oder Hunger oder Blöße oder Gefahr oder Schwert? ...

37 Aber in dem allen überwinden wir weit durch den, der uns geliebt hat. 

38 Denn ich bin gewiss, dass weder Tod noch Leben, weder Engel noch 



Mächte noch Gewalten, weder Gegenwärtiges noch Zukünftiges, 39 weder

Hohes noch Tiefes noch irgendeine andere Kreatur uns scheiden kann von 

der Liebe Gottes, die in Christus Jesus ist, unserm Herrn. 

LESUNG Offenbarung 1

Ich bin das A und das O, der Anfang und das Ende, spricht Gott der Herr, 

da da ist und der da kommt und der da war, der Allmächtige. Fürchte dich 

nicht! Ich bin der Erste und der Letzte und der Lebendige. Ich war tot, und

siehe, ich bin lebendig von Ewigkeit zu Ewigkeit und habe die Schlüssel 

der Hölle und auch des Todes.

LESUNG Offenbarung 21,1-5

Und ich sah einen neuen Himmel und eine neue Erde; denn der erste Him-

mel und die erste Erde sind vergangen, und das Meer ist nicht mehr. 2 

Und ich sah die heilige Stadt, das neue Jerusalem, von Gott aus dem Him-

mel herabkommen, bereitet wie eine geschmückte Braut für ihren Mann. 3 

Und ich hörte eine große Stimme von dem Thron her, die sprach: Siehe da, 

die Hütte Gottes bei den Menschen! Und er wird bei ihnen wohnen, und sie

werden seine Völker sein, und er selbst, Gott mit ihnen, wird ihr Gott 

sein; 4 und Gott wird abwischen alle Tränen von ihren Augen, und der 

Tod wird nicht mehr sein, noch Leid noch Geschrei noch Schmerz wird 

mehr sein; denn das Erste ist vergangen. 5 Und der auf dem Thron saß, 

sprach: Siehe, ich mache alles neu! Und er spricht: Schreibe, denn diese 

Worte sind wahrhaftig und gewiss!


